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Umweltrelevanz und Entsorgungspfade von Kühl- und Gefriergeräten 

Die Bemühungen um eine Vermeidung von ozonschädigenden 
FCKW im Kältemittelkreislauf und in Isolierdämmstoffen von 
Kühl- und Gefriergeräten sind so weit fortgeschritten, daß neue 
Technologien produktionsreif sind und angeboten werden. Dabei 
war nach bisherigen Aussagen aller großen Hausgerätehersteller 
und der chemischen Industrie als FCKW-Ersatzstoff der Fluorkoh-
lenwasserstoff R-134a die unter ökonomischen und ökologischen 
Aspekten einzig akzeptable Lösung. Dieser Ersatzstoff ist aber 
bereits vor seiner Einführung in die Kritik geraten, so z. B. durch 

— seinen erwiesenen' hohen Beitrag zum Treibhauseffekt, 

— seine Einführung am Markt vor der endgültigen Klärung der 

toxikologischen Unbedenklichkeit, 

— die nicht gesicherten umweltverträglichen Recycling- und  Ent-

sorgungspf ade,  

— die zu erwartende Weiterverwendung von FCKW bei der Kühl-
und Gefriergeräteproduktion in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern, u. a. aufgrund der Kosten einer Umstellung der Pro-

duktion auf R-134 a. 

In der Zwischenzeit machen auf Fachmessen sog. Öko-Kühl-
schränke von sich reden. Es stehen also Alternativen für Isolie-
rung und Kältemittelkreislauf zur Verfügung, die als umwelt-
freundlicher beurteilt werden, z. B. Propan/Butan im Kältemittel-
bereich oder mit Wasserdampf geschäumtes Polystyrol sowie 
Vakuumtechnologien im Isolierbereich. Diese Alternativen wur- 
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den inzwischen auch von großen Herstellern in ihr Angebot über-
nommen. 

Für den Bereich der energiebedingten CO 2-Emissionen ist von 
Bedeutung, daß Kühl- und Gefriergeräte einen erheblichen Anteil 
am Gesamtstromverbrauch besitzen und gleichzeitig eine Diskre-
panz zwischen technisch machbarem Stromverbrauch und tat-
sächlichen Verbrauchswerten besteht. Darüber hinaus ist die 
Sammlung und umweltgerechte Entsorgung von Kühlschränken 
immer noch nicht zufriedenstellend gelöst, wobei die in Gebrauch 
befindlichen Geräte ein erhebliches „Depot" von FCKW und 
anderen umweltschädigenden Substanzen darstellen. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Bundesregierung: 

1. Welche Zahlen liegen der Bundesregierung über die Menge 
und den Energieverbrauch der in Deutschland vorhandenen 
Kühl- und Gefriergeräte vor, und welcher Beitrag zum Ge-
samtstromverbrauch leitet sich daraus ab? 

2. Welche konkreten ökologischen Zielgrößen stellt die Bundes-
regierung für Kühl- und Gefriergeräte auf, z. B. hinsichtlich 
Energieverbrauch, Nichteinsatz von H-FCKW, FKW R-134a, 
Anforderungen an Recyclingquoten? 

3. Hält die Bundesregierung das Instrument der vergleichenden 
Ökobilanz zwischen Ökokühlschränken und Geräten auf der 
Basis von R-134a für ein geeignetes und notwendiges Mittel, 
um eine umfassende Bewertung des Bereiches Kühl- und Ge-
friergeräte vorzunehmen, und ist sie bereit, in absehbarer Zeit 
eine derartige Analyse in Auftrag zu geben? 

4. Welche Zahlen liegen der Bundesregierung über die bisheri-
gen Erfolge der Sammlung und umweltgerechten Wiederver-
wertung bzw. Entsorgung von Kühl- und Gefriergeräten vor, 
differenziert nach der Erfassung von Kältemitteln und der von 
Treibgasen aus der Isolierung? 

5. Wie bewertet die Bundesregierung in diesem Zusammenhang 
die Auswirkungen einer nachträglichen Entsorgungsgebühr 
auf das Verbraucherverhalten und im Vergleich dazu das 
Schweizer Vignettenmodell? 

6. Ist die Bundesregierung bereit, den rechtlichen Rahmen dafür 
zu schaffen, daß Entsorgungskosten für Kühl- und Gefrier-
geräte bereits in den Anschaffungspreis mit einberechnet wer-
den müssen? 

7. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß große Mengen der 
in Kühlschränken enthaltenen FCKW und H-FCKW bereits in 
der Nutzungsphase in die Umwelt gelangen, z. B. aufgrund 
von Leckagen oder Materialalterung, und welche Maßnah-
men hält sie für sinnvoll, um eine möglichst umfassende Rück-
haltung bzw. das Recycling dieser Stoffe abzusichern? 

8. Welche umwelt- und wirtschaftspolitischen Maßnahmen auf 
nationaler und auf EG-Ebene hält die Bundesregierung für 
sinnvoll, um positive Anreize für die Produktion besonders 
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energiesparender und umweltfreundlicher Kühl- und Gefrier-
geräte zu geben? 

9. Ist die Bundesregierung in diesem Zusammenhang bereit, 
einen Forschungspreis für die Weiterentwicklung von Haus-
geräten wie beispielsweise Kühl- und Gefriergeräten auszu-
schreiben, die definierte ökologische Zielgrößen erreichen? 

10. Ist die Bundesregierung angesichts der extremen Unter-
schiede im Energieverbrauch verschiedener Modelle von 
Kühl- und Gefriergeräten bereit, dynamisch sinkende Strom-
verbrauchsgrenzwerte für diese Geräte einzuführen und sich 
auch auf EG-Ebene für eine solche Regelung einzusetzen? 

11. Wie bewertet die Bundesregierung die Tatsache, daß der 
Ersatzstoff R-134a am Markt eingeführt wird, obwohl noch 
keine abschließende Beurteilung der gesundheitlichen Rele-
vanz dieses Stoffes vorliegt und das Bundesgesundheitsamt in 
einem Schreiben Bedenken angemeldet hat? 

12. Wie bewertet die Bundesregierung den Einsatz des Stoffes 
R-134a in der Isolierung von Kühl- und Gefriergeräten im 
Vergleich zu mit Pentan oder mit Wasserdampf geschäumtem 
Polystyrol sowie Vakuumtechnologien? 

13. Wie bewertet die Bundesregierung den Einsatz des Stoffes 
R-134a im Kältemittelkreislauf von Kühl- und Gefriergeräten 
im Vergleich zu Propan/Butan? 

14. Welche weiteren alternativen Technologien in den Bereichen 
Kälteerzeugung und Isolierung von Kühl- und Gefriergeräten 
sind der Bundesregierung bekannt, und wie bewertet sie 
diese? 

15. Wie groß sind nach Kenntnis der Bundesregierung die derzei-
tigen Produktionskapazitäten für den Stoff R-134a, und 
welche Größenordnung wird in der chemischen Indust rie 
national und international angestrebt? 

16. Wie ist nach Ansicht der Bundesregierung das Verhalten füh-
render Kühl- und Gefriergerätehersteller zu erklären, die noch 
vor wenigen Monaten massiv gegen Alternativen zu R-134a 
Stellung genommen haben und nur drei Monate später diese 
alternativen Kühlgeräte selbst vorstellen? 

17. Nimmt nach Einschätzung der Bundesregierung die Verwen-
dung von Kühl- und Gefriergeräten in den sog. Entwicklungs-  

18.

und Schwellenländern überproportional zu, und teilt die Bun-
desregierung die Auffassung, daß angestrebt werden sollte, 
diesen Ländern gezielt neueste Technologien zur Verfügung 
zu stellen, um globale Auswirkungen auf das Klima und die 
Ozonschicht zu vermeiden? 

19. Wie beurteilt die Bundesregierung den bisherigen Entwick-
lungsprozeß von Ersatzstoffen und -technologien, und teilt sie 

die Auffassung, daß die chemische Indust rie und die Hausge-
rätehersteller aus ökonomischen Gründen kein Interesse an 
der Entwicklung bestimmter Alternativen (z. B. von Propan/ 
Butan) hatten und es deshalb eine Verhinderung umwelt-

freundlicher Alternativen gab? 
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19. Hält die Bundesregierung unter solchen Gesichtspunkten die 
globale Verwendung von R-134a für wünschenswert, und 
wenn  ja,  für wie lange? 

20. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß aufgrund der 
derzeitigen wirtschaftlichen Situation in den sog. Entwick-

lungs- und Schwellenländern eine breite Umstellung der Pro-
duktion auf den Stoff R-134a dort gar nicht nachvollzogen 
werden kann und statt dessen dort weiterhin FCKW produ-
ziert werden, und wie beurteilt sie die Marktchancen anderer 

Alternativen, z. B. von Propan/Butan als Kältemittel, vor dem 
Hintergrund, daß VN-Umweltprogramme hierfür keine 
Fördermittel vorsehen? 

Bonn, den 11. März 1993 
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